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Agostino Garbald.
1828—1909.

Am 3. Februar dieses Jahres starb in Castasegna, seiner

Heimatgemeinde, Agostino Garbald, der Nestor der
schweizerischen meteorologischen Beobachter. Er war den 21.
November 1828 in Castasegna geboren, besuchte erst die
italienische Dorfschule, dann eine höhere deutsche Schule in Schiers
und die Kantonsschule in Chur. Als zwanzigjähriger Jüngling
trat er in den Zolldienst, den er 55 Jahre lang ununterbrochen
versah, zuerst als Kontrolleur in Campocologno, dann als

Einnehmer in Castasegna. Neben seinem Beruf fand er

Musse, sich nicht nur menschenfreundlichen Bestrebungen zu

widmen, sondern auch durch Selbststudium sich eine
umfassende Bildung anzueignen. Er gründete den gemeinnützigen
Verein des Bergells, dessen Seele er war, beförderte nach

Kräften das Schulwesen des Tales, wobei ihm besonders die

Hebung des italienischen Sprachunterrichts am Herzen lag, und

war lange Jahre Mitglied des Kreisschulrates. Überhaupt
machte Garbald immer mit, wenn es galt, einem guten Zweck
zu dienen.

Sein Lieblingsstudium war die Botanik. Meteorologische
Beobachtungen machte er, durch die interessanten Föhnverhältnisse

des Bergells angeregt, schon bevor die Zentralstelle
in Zürich gegründet wurde und setzte sie bis zu seinem Tode
fort. Castasegna ist somit eine der ältesten meteorologischen
Stationen der Schweiz.

Garbald war ein Kind der Scholle. Er liebte sein Heimattal

über alles; deswegen lehnte er bessere Stellen, die ihm in
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frühern Jahren angetragen wurden und zu welchen ihn seine

Kenntnisse wohl befähigt hätten, beharrlich ab und lebte in
seinem Dorf ein stilles, in seinem äussern Gang monotones,
an innern Strömungen reiches Leben.

Von Garbald konnte man füglich behaupten, er habe in
seinem Leben keinen Feind gehabt. Sein sonniges Wesen

machte ihn bei Jung und Alt beliebt und seine optimistische
Weltanschauung liess ihn auch trüben Erlebnissen, die in
keines Menschen Leben fehlen, eine lichte Seite abgewinnen.

Seine Bestattung gestaltete sich zu einer wahren Sympathiebezeugung

der Bergeller Bevölkerung. Das schönste Wort,
das ihm nachgerufen wurde, war das eines schlichten Mannes:
Er war Mensch, dann Beamter.

Verheiratet war Garbald mit Silvia Andrea, der bünd-
nerischen Schriftstellerin, mit der er 48 Jahre in glücklicher
Ehe lebte. Neben der Witwe hinterlässt er drei Kinder, von
welchen der ältere Sohn die meteorologischen Beobachtungen
fortsetzt.

J. Garbald.
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